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Auf ein schmales Heft aus der Reihe der Arnoldshainer Filmgespräche
von 1985 ist hinzuweisen, da es mit seinem Thema 'Widerstand im
Film - Film als Widerstand' eine Mischung von Filmen, Autoren,
Teilaspekten versammelt, die zu diesem Thema in aller Gedrängtheit
sehr anregende Gedanken bringt.

In 3 Hauptabschnitten wird das Thema im Durchgang durch repräsen
tativ ausgewählte Filme erörtert. Im ersten Teil stehen Basisreferate
zum Problem des Widerstands durch Filmarbeit und Filmrezeptionj es
folgen informative Kommentierungen und Sachhinweise zu einzelnen
Filmen von Marguerite Duras (IEn rachachant'), Jean Vigo ('Zero de
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Conduite'), Dietrich Schubert (u.a. seine Filme zum Widerstand der
sogenannten Edelweißpiraten im NS), Harun Farocki ('Etwas wird
sichtbar'), Peter Lilienthai ('Der Aufstand'; 'Das Autogramm') ebenso
wie zu solchen, die allgemein weniger bekannt, deshalb aber nicht
weniger wichtig sind, etwa 'Underground' von Emile de Antonio (USA)
oder ein Film von Beeban Kidron und Amanda Richardson (GB) über
die Frauen von Greenharn Horne, die seit Jahren Widerstand leisten
gegen die Politik der Raketenstationierungen. Ein dritter Teil bringt
Materialien zur gesellschaftlich-politisch relevanten Frage des Wider
stands auf seinen verschiedenen Ebenen. Eine nützliche Filmographie
(Kurzfilme, lange Dokumentarfilme und Spielfilme, die in der BRD
und in Westberlin im Verleih sind) beschließt das Heft.

Die Grundsatzreferate q~ientieren sich mit guten Gründen immer
wieder an Peter Weiss' 'Asthetik des Widerstands', auch an bekannten
Unterscheidungen von Walter Benjamin, da.ryJit also besonders an der
Frage des Verhältnisses von Politik und Asthetik. Karsten Visarius
stützt sich dabei stärker auf den Wert des Dokumentarfilms, während
Klaus Kreimeier mit Bezug auf Weiss, die Filmästhetik von Alexander
Kluge und Jean-Marie Straub, den prekär-optimistischen Begriff der
'Geschichte' einerseits und das Postulat der 'Verständlichkeit' an
dererseits kritisch erörtert.

Die anhaltende Frage der Kunstwissenschaften nach dem Verhältnis
von 'Form' und 'Inhalt' wird hier gerade am Thema des Widerstands
im und durch Film aktuell formuliert. "Kein Inhalt kann schneller zum
Empfänger reisen als das Vehikel, das ihn transportiert!" lautet dem
gemäß der pointierte Schlußsatz des Mitherausgebers Martin Rabius.
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